
Clever angelegt in schwierigem Umfeld

Hochrhein – Europas größtes Börsen-
spiel, das jährlich im Herbst von den
europäischen Sparkassen durchge-
führt wird, ist Mitte Dezember nach
elfwöchiger Spielzeit zu Ende gegan-
gen. Eine spannende und interessante
Börsenzeit erlebten rund 26 000 Teams
aus Deutschland, Italien, Frankreich,
Luxemburg, Schweden und Mexiko.
Auch im Geschäftsgebiet der Sparkas-
se Hochrhein beteiligten sich knapp
400 Teilnehmer in 111 Teams, so die
Pressemitteilung der Sparkasse Hoch-
rhein.

Der Dax habe 2018 wenig Anlass
zur Freude gegeben. Der bevorstehen-

de Brexit, der Handelskrieg zwischen
China und den USA sowie die Ab-
schwächung des Wirtschaftswachs-
tums ließen den deutschen Leitindex
in der Spielzeit unter die 11 000-Mar-
ke abfallen. Dies war keine leichte Bör-
sensituation, mit der die Teilnehmer
der 36. Spielrunde beim Planspiel Bör-
se konfrontiert wurden. Und sie hinter-
ließ deutliche Spuren – lediglich sieben
Prozent der Spielgruppen konnten zum
Spielende einen Zuwachs beim Depot-
gesamtwert verzeichnen.

Deutschlandsieger bei den Schü-
lern in der Depotgesamtwertung wur-
den von der Sparkasse Osterode am
Harz betreute Gymnasiasten mit
58 741,38 Euro. In der Nachhaltigkeits-
bewertung werden speziell die Erträge
mit nachhaltig eingestuften Wertpapie-
ren ausgewertet. Hier erwirtschaftete
ein Team vom Gymnasium Pegnitz, be-

treut von der Sparkasse Bayreuth, den
höchsten Nachhaltigkeitsertrag mit
4 626,52 Euro.

Bei der Sparkasse Hochrhein erziel-
ten die „Oberhöfler Aktionäre“ in der
Depotgesamtwertung ein hervorra-
gendes Ergebnis. Alexander Schwende-
mann, Kevin Merkel, Nico Richter und
Leonardo Romano vom Scheffel-Gym-
nasium Bad Säckingen erhöhten ihr
virtuelles Startkapital von 50 000 Euro
um 13,2 Porzent auf 56 614,00 Euro.
Mit diesem Ergebnis erreichten sie in
Deutschland den fünften Platz und in
Baden-Württemberg den ersten Platz.
Hierfür erhalten sie vom Sparkassen-
verband Baden-Württemberg bei der
Siegerehrung in Stuttgart ein Preisgeld
von 1000 Euro.

Den zweiten Platz bei der Sparkas-
se Hochrhein sicherten sich „LesCinq“
von der Robert-Schuman-Realschu-

le Waldshut mit einem Depotwert von
51 390,11 Euro. Platz drei der Depotge-
samtwertung erreichten mit einem De-
potwert von 50 577,89 Euro vier Schü-
ler von der Justus-von-Liebig-Schule
Waldshut.

Die ersten drei Plätze in der Nach-
haltigkeitsbewertung bei der Sparkasse
Hochrhein sicherten sich Schüler vom
Scheffel-Gymnasium Bad Säckingen.
Viktoria Bäumle, Amelie Albiez, Diana
Handkus und Sofia Zimmermann freu-
en sich über den ersten Platz. Die Schü-

lerinnen investierten ihr Startkapital
und erwirtschafteten einen Nachhal-
tigkeitsertrag von 1264,45 Euro. Platz
zwei der Nachhaltigkeitsbewertung
mit 800,07 Euro erreichten drei Neunt-
klässler. Das Team „Mumbai Warriors“
erwirtschaftete einen Nachhaltigkeits-
ertrag von 368,06 Euro und landete auf
dem dritten Platz.

Die jeweils drei besten Teams sind
am 6. Februar zur Broker’s Fahrt nach
Stuttgart mit Besuch der Börse einge-
laden.

Entwicklung des Dax stellt Teil-
nehmer des Planspiels Börse vor
harte Probe. Bad Säckinger Team
dennoch bundesweit auf Platz fünf

Kreis Waldshut –  Alle drei Förder-
preisträger der Volksbank Hochrhein-
Stiftung kommen aus dem westlichen
Landkreis: Bastian Berlinghof (17) und
Sergey Fedorov (17) aus Wehr sowie Ga-
briele Maurer (20) aus Laufenburg. Alle
Drei waren völlig überrascht über den
Preis, der mit je 3000 Euro dotiert ist.
Bastian Berlinghof erreichte die Nach-
richt sogar gerade auf einer Konzert-
tournee mit seinem Orchester in Eng-
land: „Ich war wirklich sprachlos und
hatte nicht damit gerechnet.“

➤ Gabriele Maurer, deren
leibliche Mutter aus Kame-
run stammt, wurde bereits
früh adoptiert. „Musik und
Sport“, so die Musikerin,
„gehören bei meiner Fami-

lie zur Tradition“. Die Mutter spielt Gei-
ge, der Vater Schlagzeug. Schon wäh-
rend der Grundschulzeit in Laufenburg
begeisterte sie sich für das Saxophon, als
die Stadt- und Feuerwehrmusik in einer
Werbeveranstaltung den Schülern ver-
schiedene Blasinstrumente vorstellte.
Sie erhielt dann für Saxophon Einzelun-
terricht: „Das hat mir Spaß gemacht. Na-
türlich hatte ich in der Pubertät mal kei-
ne Lust mehr. Aber Musik blieb für mich
immer Ausgleich. Nebenbei habe ich
gern gelesen und mich für Modetrends
interessiert.“ Aber Saxophon wurde
schnell Schwerpunkt, bald kam auch
Gesang dazu. Sie besuchte das Schef-
fel-Gymnasium in Bad Säckingen und
machte 2016 Abitur. In Basel begann sie
ein einjähriges musikalisches Vorstu-
dium und macht derzeit an der Mann-
heimer Musikhochschule den „Bachelor

of Jazz and Popular Music“. Inzwischen
hat sie auch eine eigene Band, das Ga-
briele-Maurer-Quintett – kurz „GMQ“
und gab damit bereits Konzerte in Lau-
fenburg. „Ich weiß noch nicht, wo die
Reise beruflich hingeht, aber ich möchte
gern in Big Bands oder bei Events spie-
len und singen. Das Preisgeld kann ich
für Anschaffungen für mein Saxophon
– vielleicht ein neues Mundstück – wun-
derbar gebrauchen.“

➤ Auch Bastian Berlinghof
aus Wehr lernte vor neun
Jahren bei einem Probe-
tag des Musikvereins Öf-
lingen Blasinstrumente
kennen und entschied sich

für das Horn. Er erhielt drei Jahre lang
eine Grundausbildung mit Einzelun-
terricht und spielt bis heute in der Ju-
gendkapelle und im Aktivorchester des
Musikvereins Öflingen. Dazu hat er an
der Jugendmusikschule in Bad Säckin-
gen Unterricht bei Julian Gibbons. Seit
einem Jahr spielt er auch im Jugend-
sinfonieorchester in Zürich mit: „Ich
wollte als Hobby unbedingt ein Instru-
ment lernen, auch wenn in meiner Fa-
milie keiner musiziert.“ Daneben liebt
er Mountainbiken und Klettern. Nach
der Realschule Wehr besucht er in-
zwischen das Technische Gymnasium
in Waldshut, voraussichtlich bis 2020.
Auch sein Ziel ist Berufsmusiker, viel-

leicht in einem Sinfonieorchester oder
an einer Musikschule. Da er bisher nur
auf einem Amateurinstrument bläst,
träumt er von einem neuen Instrument,
möglichst einem Alexander-Horn: „Da-
für möchte ich auch jetzt das Preisgeld
investieren“, so Bastian Berlinghof.

➤ Sergey Fedorov aus Wehr
besucht heute das Theo-
dor-Heuss-Gymnasium in
Schopfheim mit Neigungs-
kurs Musik. Sein Vater, ein
professioneller Musiker,

ist Russe, seine Mutter Ukrainerin und
beruflich Tanzlehrerin. Die Familie zog
zunächst nach Island, wo auch Sergey
geboren wurde, doch wegen besserer
Perspektiven wechselte sie 2011 nach
Deutschland. Bereits im Kindergarten
spielte Sergey begeistert „Luftgitarre“
und fand das Instrument „voll cool“.
Mit sechs Jahren bekam er bereits in
Reykjavik Gitarrenunterricht. 2015 ge-
wann er dann in Deutschland bei „Ju-
gend musiziert“ bereits den zweiten
Bundespreis und in diesem Jahr den
ersten Preis. Aber er wollte mehr: Er be-
stand die Aufnahmeprüfung zur FAB,
der Freiburger Akademie zur Begab-
tenförderung. Dort lernt er jeweils frei-
tags klassische Gitarre. „Aber mich be-
geistern auch Rockmusik und Jazz.“ So
spielt er inzwischen sieben verschiede-
ne Gitarren. Sein Berufswunsch? „Jetzt
will ich erst mal Abi machen und dann
am liebsten irgendwas mit Musik. Ich
gebe gern Konzerte und möchte einfach
Musik rüberbringen.“ Mit dem Preis-
geld will er gern seinen Eltern helfen:
„So ein Semester kostet doch viel Geld.“
➤ Übergabe: In einer Feierstunde am
29. Januar werden die drei Preisträ-
ger ihre Auszeichnung in der Volks-
bank entgegen nehmen. Und sie wer-
den den Gästen Einblick in ihr Können
geben. „Wir sind gerade dabei, das Pro-
gramm zusammen zu stellen,“ so Gab-
riele Maurer. „Vielleicht musizieren wir
ja auch was Gemeinsames.“

Junges Trio lebt für die Musik

V O N R O  S E  M A  R I E  T I L L E S S E N

➤ Volksbank Hochrhein-Stif-
tung vergibt Förderpreis

➤ Je 3000 Euro für Musiker
aus Laufenburg und Wehr

Der Preis
Der Förderpreis der Volksbank Hoch-
rhein-Stiftung wird vom Stiftungsvor-
stand und -kuratorium ausgewählt und
ist mit jeweils 3000 Euro dotiert. Er
wird immer zwei Jahre lang an junge
Musiktalente der Region verliehen. Im
dritten Jahr wechselt er mit dem Gro-
ßen Musikpreis, der für ein musikali-
sches Lebenswerk verliehen wird.

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

HAUS UND GRUND

Vortrag rund um
den Brandschutz
Waldshut-Tiengen – Zum The-
ma Brandschutz bietet der Ver-
ein Haus und Grund Hoch-
rhein am Dienstag, 15. Januar,
19 Uhr, einen Vortrag in der
Geschäftsstelle, Rheinstra-
ße 1 in Waldshut an. Boris Zepf,
Brandschutzexperte aus Lau-
fenburg, gibt unter dem The-
ma „Brandschutz-Gefahren:
Mängel erkennen, die richtigen
Maßnahmen treffen“ Informa-
tionen und beantwortet Fra-
gen. Anmeldung unter Telefon
07751/76 76, oder per E-Mail
(hugwaldshut@t-online.de)
werden in der zeitlichen Rei-
henfolge berücksichtigt.

NOTIZEN

W A L D S H U T-T I E N G E N
Sirenen-Probe: Ein Sirenenpro-
bealarm findet am Samstag,
5. Januar, von 12 bis 13.15 Uhr
im gesamten Stadtgebiet von
Waldshut-Tiengen statt. Die Si-
renen laufen für diesen Testbe-
trieb nacheinander kurz an und
verstummen dann wieder.

Imker-Treff: Der Imkerverein
Waldshut-Tiengen trifft sich
am Sonntag, 6. Januar, um
9.30 Uhr im Gasthaus „Schüt-
zenhaus“ in Waldshut zum
Imkerfrühschoppen.

Theater-Abend: Der SV Eschbach
präsentiert sein Theaterstück
„Büro Büro! Und wieder hat kei-
ner Kaffee gekocht“ im Eschba-
cher Gemeindehaus. Die Sams-
tagsvorstellung ist ausverkauft.
Eine weitere Vorstellung findet
am Dreikönigs-Sonntag, 6. Ja-
nuar, um 14.30 Uhr, statt. Kar-
ten können noch unter Telefon
07751/72 35 reserviert werden.

Abfallwirtschaft: Wegen des
Wechsels auf eine neue Soft-
ware zur Verwaltung der Ab-
fallbehälter sind die kauf-
männische Abteilung und der
Kundenservice des Eigenbe-
triebes Abfallwirtschaft des
Landkreises im Landratsamt
Waldshut am Montag, 7. Januar,
nicht erreichbar.

Für den Rücken: Präventive Rü-
ckenschule heißt der Kurs der
Volkshochschule ab Diens-
tag, 8. Januar, jeweils diens-
tags von 19.15 bis 20.15 Uhr,
an acht Abenden im Kinder-
garten Forsthof in Waldshut.
Die Teilnahme kostet 45 Euro.
Anmeldung bis 7. Januar un-
ter Telefon 07751/83 33 50 oder
07751/83 35 45, sowie im Inter-
net (www.vhs-wt.de).

Wanderung: Die Senioren des Al-
penvereins der Sektion Hoch-
rhein wandern am kommenden
Donnerstag, 10. Januar, rund
um Ibach. Infos und Anmel-
dung unter Telefon 07761/14 04
oder 0152/2674 48 44.

KOMMENTAR

Z W E I T E RH  E I NB  RÜ  C K  E

Ohne Geisterfahrer

Waldshut braucht eine
weitere Rheinbrü-

cke. Eine Tatsache, der in
der Doppelstadt, in der Re-
gion und größtenteils auch
in der Schweiz niemand

wiedersprechen kann, wird und möch-
te. Oder anders ausgedrückt: Alle sind
sich einig, dass das tägliche Verkehrs-
chaos in und um Waldshut herum am
ehesten mit einem zusätzlichen Brü-
ckenschlag in die Schweiz zumindest
entschärft, im Zusammenspiel mit der
Autobahn 98 vielleicht sogar behoben
werden könnte.

Was Einigkeit bewirken kann, zeigt
ein Blick nach Westen. Dort rollt der
Verkehr bereits über die A  98. In und
um Waldshut-Tiengen? Fehlanzeige.
Damit bei einer zweiten Rheinbrücke
Erfolge erzielt werden können, bedarf
es aber gerade jener im Westen einst
gezeigten Einigkeit. Andernfalls droht
der Brückenschlag ins Nachbarland zu
einem ähnlichen politischen Spielball
zu werden, wie es die in großen Teilen
noch nicht einmal geplante Hochrhein-
Autobahn seit Jahrzehnten ist. Je nach-
dem welcher Partei der Landes- bezie-
hungsweise Bundesverkehrsminister
gerade angehört, je nachdem, welche
Koalition in Stuttgart beziehungsweise
Berlin gerade regiert, je nachdem wel-
che Abgeordneten die Region gerade in
der Landes- beziehungsweise Bundes-
hauptstadt vertreten – schuld war stets
der politische Gegner oder – je nach Ko-
alition – der politische Mitbewerber.

Wenn die ritualen Rufe nach der A 98
und der zweiten Waldshuter Rheinbrü-
cke nicht nur leere Worthülsen sein sol-
len und mehr sein sollen als inhaltslee-
re Fensterreden, dann wäre gemeinsam
mehr als ein gemeinsames Gegenein-
ander. Nur einmal so zur Erinnerung:
Die Region stellt drei Abgeordnete. Zwei
von der CDU und eine von der SPD. In
Berlin regiert – mal wieder – eine gro-
ße Koalition aus CDU und SPD. In Stutt-
gart regiert die CDU – zwar als Junior-
partner – aber dennoch gemeinsam mit
den Grünen. Da sollte eigentlich mehr
drin sein, als das, was bis dato in Sachen
Verkehrsplanung für den Hochrhein
herausgekommen ist. Auch wenn der
grüne Verkehrsminister lieber Schie-
nen- als Autoverkehr unterstützt. Aber
auch in Sachen Elektrifizierung der
Hochrheinstrecke muss sich die Regi-
on in Geduld üben...

Die jüngsten Wortmeldungen von
Rita Schwarzelühr-Sutter (SPD) und Fe-
lix Schreiner (CDU) zur zweiten Rhein-
brücke lassen Hoffnung keimen. Auch
wenn jeder – was im politischen Wett-
bewerb legitim ist – jeden Erfolg, sei er
auch noch so klein, gerne für sich ver-
buchen möchte. So ist das Nachhaken
der SPD-Abgeordneten im Landesver-
kehrsministerium ebenso wichtig, wie
die Einladung des CDU-Abgeordneten
an den Amtschef im Stuttgarter Ver-
kehrsministerium. Denn wie gesagt:
Die zweite Waldshuter Rheinbrücke
wird nur dann schnell kommen, wenn
alle in die gleiche Richtung fahren.
Geisterfahrer kann die Region nicht
gebrauchen.

kai.oldenburg@suedkurier.de

V O N K A  I  O L D E N B U R G

Das neue Jahr beginnt sportlich
Zur Neujahrsausfahrt 2019 auf dem Rhein trafen sich
21 Sportler des hiesigen Ruder- und Paddelvereins am
Bootshaus in Waldshut. Mit sechs Booten, vom Achterru-
derboot bis zum Einerkajak, ging es stromaufwärts bis zur

Aaremündung. Bei zeitweise stärkeren Winden und Wel-
lengang wurden die ersten Trainingskilometer absolviert.
Danach fanden sich alle zum Abschlusshock bei ungari-
scher Linsensuppe im Vereinsheim ein. B I L D : PR  IV AT/ B I R G I T LE  BE  R

Die „Oberhöfler Ak-
tionäre“ (von links)
Leonardo Romano,
Kevin Merkel, Nico
Richter und Alexan-
der Schwendemann,
haben das Planspiel
Börse der Sparkasse
Hochrhein gewonnen.
Rechts Spielleiterin
Bettina Amann. B I L D :

P E T E R KA  IS  ER  ,  S PA R K A S S E
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